
KASSEL. Die Rathaus-Fraktion
Kasseler Linke.ASG fordert
eine öffentliche Diskussion
über die Zukunft der Städti-
sche Werke AG. Der Kasseler
Magistrat verhindere sogar
eine sachgerechte Beratung
des Themas durch die Mitglie-
der einer vertraulichen Ar-
beitsgruppe der Stadtverord-
netenversammlung, kritisiert
Stadtverordneter Kai Boed-
dinghaus (Linke.ASG). Derzeit
wird im Rathaus diskutiert, ob
weitere Anteile der Kasseler
Stadtwerke verkauft werden
sollen.

Der Magistrat setze die
Stadtverordneten unter
Druck, einem Vertrag mit
dem Energiekonzern Vatten-
fall zuzustimmen, der einen
Einstieg in die Vorbereitung
von Verkaufsgesprächen be-
deute und Kosten in sechsstel-
liger Höhe verursachen wer-
de, so Boeddinghaus. Diesem
Vertrag solle das Stadtparla-
ment nach dem Willen des
Magistrats möglichst im Okto-
ber zustimmen.

Obwohl der Vertrag bereits
formuliert sei, sei der Text
auch den Stadtverordneten in
der vertraulichen Arbeitsgrup-
pe bisher nicht vorgelegt wor-
den. Boeddinghaus: „Transpa-
renz sieht anders aus.“

Die Fraktion Linke.ASG leh-
ne dieses Vorgehen entschie-
den ab. Der Magistrat sei ganz
offensichtlich nicht an einer
sachgerechten Beratung
durch die Stadtverordneten
interessiert, sondern wolle das
Thema „durch die demokra-
tisch legitimierten Gremien
mogeln“, kritisiert Boedding-
haus. (ach)

Linke fordert
offene Debatte
über Verkauf

Deshalb läge die Zahlungs-
pflicht doch wohl bei den Scha-
densverursachern.

Ortsvorsteher Alfred Lang-
ner bemängelte, dass die Stadt
Kassel in ihrem Antwortschrei-
ben auf eine Intervention der
Bürgervertretung noch immer
keinen konkreten Termin für
den Abschluss der Arbeiten ge-
nannt habe.

In einem einstimmigen Be-
schluss forderte das Gremium
den Magistrat zur umfassen-
den Information auf. Zugleich
äußerte es sein Unverständnis
über die geplante Kostenbelas-
tung der Anlieger und verlang-
te, im Rathaus möge man über
eine Entschädigung der betrof-
fenen Geschäftsleute wegen
der Umsatzeinbußen nachden-
ken. Für dringend geboten hält
der Ortsbeirat überdies einen
Ortstermin mit allen Beteilig-
ten.

ter aus. Der Kasseler Entwässe-
rungsbetrieb (KEB) habe zwar
die neuen Kanalrohre in die
Erde gebracht, aber seitdem sei
von emsigen Arbeitern nicht
viel zu sehen, kritisierten zahl-
reiche Anlieger.

Kein Ende abzusehen
Habe es bei Baubeginn im Ja-

nuar geheißen, bis Ende Juli
dieses Jahres seien sämtliche
Arbeiten erledigt, so lasse sich
derzeit ein Ende noch immer
nicht abzusehen. Inzwischen
hätten auch die Städtischen
Werke Leitungen verlegt und
die KVG Oberleitungsmasten
gesetzt.

Als besonders ärgerlich be-
werteten Bürger wie Ortsbei-
ratsmitglieder die Gestaltung
der Baustelle. Baugruben wür-
den nicht, wie etwa in der
Frankfurter Straße, nach Erle-
digung der Arbeiten proviso-
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WOLFSANGER. Vorne hui,
hinten pfui – diese Lebensweis-
heit sieht der Ortsbeirat Wolfs-
anger-Hasenhecke bei den Bau-
maßnahmen in der Fuldatal-
straße verwirklicht. Die Stra-
ßenbahn verkehrt nach dem
Neubau der Schienen jetzt wie-
der und auch die Autos kön-
nen, wenn auch mit einigen
Einschränkungen, wieder rol-
len. Das habe man wohl dem
Druck der KVG auf die beteilig-
ten Baufirmen zu verdanken,
mutmaßten die Bürgervertre-
ter in ihrer jüngsten Sitzung
und zeigten sich über die ra-
sche Erledigung des Umbaus
der Fuldatalstraße zwischen
der Haltestelle Alte Stadtgren-
ze und Wolfsgraben erfreut.

Ganz anders aber sieht es
bei der anschließenden Bau-
stelle bis zum Landhaus Meis-

Klage über Schneckentempo
Ortsbeirat Wolfsanger kritisiert Stadt Kassel wegen Dauerbaustelle Fuldatalstraße

risch asphaltiert, sondern nur
mit groben Schotter verfüllt
mit dem Ergebnis, dass die gro-
ßen Steine verstreut herumlie-
gen. Überhaupt – die Baustelle
sei nicht aufgeräumt, Bau-
schutt und Geräteteile verhin-
derten, dass zumindest ein be-
scheidener Fußgänger- und Au-
toverkehr zu Stande komme.

Betriebe gefährdet
Bäckermeister Klaus Hanke

schilderte seine Erfahrungen.
Die Existenz seines Betriebes
mit zehn Arbeitnehmern und
vier Azubis sei ernsthaft ge-
fährdet, wenn nicht umge-
hend etwas geschehe. Empö-
rend finde er, dass die Stadt
jetzt schriftlich angekündigt
habe, an den Kosten der Geh-
wegsanierung müssten sich
die Anlieger beteiligen.

Vor Beginn der Arbeiten sei
der Weg völlig intakt gewesen.

mung erlitt und immer noch
in der Reha-Abteilung des
Kinderkrankenhauses behan-
delt wird, freuten sich über
eine Spende von 3000 Euro
des Vereins Hilfe für Ver-
kehrsopfer Frankfurt. Die
gleiche Summe erhielten die
Eltern von Sandra-Manthika,
die auf dem Rücksitz eines
Autos in einen Unfall verwi-
ckelt wurde und nun in Bre-
merhaven weiterbehandelt
wird. Heiko Backes, Oberarzt
der Abteilung Früh-Rehabili-
tation und Neuropädiatrie,
hatte auf Wunsch des vom
Autoclub ADAC initiierten
und in Frankfurt ansässigen
Vereins die Spendenempfän-
ger ausgesucht (pdi)

KASSEL. Sascha Behrendt aus
Kassel und Sandra-Manthika
Beyer aus Beverungen haben
eins gemeinsam: Beide erlit-
ten bei Verkehrsunfällen sehr
schwere Verletzungen und
kamen nach etlichen Opera-
tionen ins Kinderkranken-
haus Park Schönfeld.

Dort ist man auf die Früh-
Rehabilitation von Kindern
spezialisiert: Schädel-Hirn-
Verletzungen können dort in
kindgerechter Umgebung
weiterbehandelt werden.

Die Eltern von Sascha, der
im April bei einer Fahrrad-
fahrt in Kassel nach dem Auf-
prall gegen einen Metallbügel
trotz Helm einen Genick-
bruch mit Querschnittsläh-

Spenden für Sandra und Sascha
Schwer verletzte Kinder erhielten 6000 Euro vom Verein Hilfe für Verkehrsopfer

Finanzielle Hilfe: Oberarzt Heiko Backes (von links) überreichte
Oliver (mit einem Foto seiner Tochter) und Sakontha Beyer sowie
Markus Behrendt und Christine Wagner-Behrendt die Spenden-
briefe. Foto: Dilling

KASSEL. Eine 22-jährige Kas-
selerin ist am Montagabend
gegen 20.45 Uhr am Hegelweg
von einem Mann mit einem
Messer bedroht worden.

Nach Angaben von Polizei-
sprecherin Sabine Knöll war
die junge Frau vom Philoso-
phenweg kommend zu Fuß in
Richtung Tischbeinstraße un-
terwegs. Als sie in den Hegel-
weg abgebogen war, sei sie
von hinten angegriffen wor-
den. Der Täter habe an ihren
Haaren gezogen, sie mit ei-
nem Messer bedroht und die
Herausgabe ihres Geldes ge-
fordert.

Die junge Frau griff darauf-
hin in ihre Tasche, zog ihr
Portemonnaie heraus und gab
es dem Räuber. Nachdem die-
ser festgestellt habe, dass sich
darin kein Geld befand, habe
er die Frau losgelassen und sei
in Richtung Philosophenweg
geflüchtet.

Täterbeschreibung: Der
Mann soll 18 bis 19 Jahre alt
sein, 1,80 bis 1,90 Meter groß,
normale Figur, vermutlich
Deutscher. Er war mit einem
dunklen Kapuzenpulli beklei-
det. Die Kapuze hatte er ins
Gesicht gezogen.

Zeugen werden gebeten,
sich unter 0561/ 9100 beim Po-
lizeipräsidium Nordhessen zu
melden. (use)

Börse leer,
da gab der
Räuber auf

BAD SOODEN-ALLENDORF /
KASSEL. Dr. Hans-Jürgen Kahl-
fuß (Kassel) ist auf dem Tag der
hessischen Landesgeschichte
in Bad Sooden-Allendorf (Wer-
ra-Meißner-Kreis) zum Ehren-
vorsitzenden des Vereins für
hessische Geschichte und Lan-
deskunde ernannt worden.

Damit wür-
digt der Verein
das 21-jährige
Engagement
Kahlfuß’ als
Landesvorsit-
zender. Der
ehemalige Kas-
seler Biblio-
theksdirektor
förderte das
Miteinander der Mitglieder der
18 Zweigvereine durch die He-
rausgabe der „Mitteilungen“
sowie der jährlichen Zeit-
schrift und ermutigte viele For-
scher zu wis-
senschaftli-
chen Veröf-
fentlichungen.

Die Aus-
zeichnung
überbrachte
Karl-Hermann
Wegner, lang-
jähriger Leiter
des Stadtmuse-
ums Kassel und seit 1975 Vor-
sitzender des Zweigvereins
Kassel. Wegner war erst vor ei-
ner Woche zum Vorsitzenden
gewählt worden. (sff) Fotos: sff

Verein dankt
Kahlfuß mit
Ehrenvorsitz

Hans-Jürgen
Kahlfuß

Karl-H.
Wegner

KASSEL. Um die Risiken der
Feinstaubbelastung geht es in
einer Informationsveranstal-
tung am Freitag, 22. Septem-
ber, um 17 Uhr im Eulensaal
der Murhardschen Bibliothek
(Brüder-Grimm-Platz 4 a).

Das Fachgebiet Umweltme-
teorologie der Uni Kassel und
der Kasseler Bund für Umwelt
und Naturschutz Deutschland
(BUND) wollen mit dem Info-
abend Interessierte auf den
neuesten Stand der wissen-
schaftlichen Erkenntnisse zur
Feinstaubproblematik brin-
gen. Die winzigen Partikel
schädigen besonders Bron-
chien und Lungen. Betroffen
sind insbesondere Anwohner
hoch belasteter Hauptver-
kehrsstraßen.

Den Einführungsvortrag
wird Professor Dr. Thomas
Eickmann (Uni Gießen) halten.
Dr. Markus Schimmelpfennig
(Gesundheitsamt Kassel) wird
über die Sicht der Medizin in-
formierem, Erika Seitz (Aller-
gien, Neurodermitis und Asth-
mahilfe Hessen) wird aus der
Sicht einer Betroffenen berich-
ten. Moderiert wird der Info-
abend, der um 19 Uhr beendet
sein soll, von Horst Peter
(BUND). (ach)

Infoabend
zum Thema
Feinstaub

on, dem Ausguck, hat man ei-
nen herrlichen Blick zur
Schleuse. Auf der wetterfesten
Tribüne, die mit Rollstühlen
problemlos befahren werden
kann, jonglieren gerade die
Kinder vom Zirkus Buntmaus.
Durch die Neuausrichtung des
schnell abtrocknenden Spiel-
feldes davor kommen sich
Groß und Klein künftig auch
nicht mehr in die Quere.

130 000-Euro-Projekt. „Eine so
große Anlage muss gut pfleg-
bar sowie wetter- und vanda-
lismusbeständig sein“, sagt
Oberbauleiter Siefkes. Die
Wege sind auch für ältere Be-
sucher bequem, die Anlage
wird generationsübergreifend
genutzt. Durch Rodungen sei
das Areal wieder überschau-
bar. Somit sei jetzt eine sozia-
le Kontrolle da. Von der Basti-

Nutzer einbezogen. Neben
Bettina Malorny vom Kinder-
büro der Stadt, der Uni Kassel,
dem Ortsbeirat, dem Behin-
dertenbeirat und dem Spiel-
mobil Rote Rübe waren Kinder
vom Zirkus Buntmaus und aus
Kindergärten beteiligt.

Nach dem Gestaltungs-
ansatz: „Mittendrin statt nur
dabei“ verwirklichte das Kas-
seler Planungsbüro EGL das
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KASSEL. Dass auf dem Serpen-
tinenweg demnächst auch
Kinder mit einem Rollstuhl
zur Rutsche gelangen können,
findet Astrid Flebbe vom
Zirkus Buntmaus prima.
Schließlich sind in der Gruppe
aus dem Willi-Seidel-Haus mit
dem Freizeitangebot für be-
hinderte und nicht behinderte
Kinder auch Rollstuhlfahrer.

In der Spiel- und Freizeitan-
lage in der Hafenstraße wird
jetzt nur noch die Rutschbahn

ausgetauscht,
dann ist das
Gelände auch
für Kinder mit
Handicap
nutzbar. Auch
der Sandkas-
ten hat sich
verändert. „Da
kann man
jetzt  mit dem

Rollstuhl ranfahren und spie-
len wie an einem Tisch,“ sa-
gen die Kinder. Heinz Siefkes,
der zuständige Mitarbeiter
vom Umwelt- und Gartenamt,
kennt noch einen Vorteil des
hochgebauten Sandkastens
mit der Umsitzfläche. Roll-
stuhlfahrer können am Rand
auf gleicher Ebene in den
Sand gehoben werden. Das
Team vom Umwelt- und Gar-
tenamt freut sich, dass es nach
dem integrativen Wasserspiel-
platz Fuldaaue an der Gärtner-
brücke nun eine weitere bar-
rierefreie Spielmöglichkeit in
Kassel schaffen konnte.

Bei der Planung wurden ne-
ben vielen Experten auch die

Mit Rolli in die Sandkiste
Integrative Spiel- und Freizeitanlage in der Hafenstraße wird jetzt fertig gestellt

Heinz
Siefkes

Unter dem Dach: Die Kinder und Betreuer des Zirkus Buntmaus nutzen in der Spiel- und Freizeit-
anlage Hafenstraße die neue Tribüne, die auch mit Rollstühlen befahren werden kann. Fotos:  Wienecke

Kurz notiert
180 Besucher bei
Kleingärtnern
In unserer Berichterstattung
über die Feier zum 60-jährigen
Bestehen des Kleingartenvereins
Dönche ist uns ein Fehler unter-
laufen. Nicht 80, sondern 180
Gäste feierten mit. Wir bitten,
den Fehler zu entschuldigen.

KASSEL. Wegen der großen
Nachfrage zum Internationa-
len Tag der Senioren macht
der Starclub Kassel in der Kur-
fürsten-Galerie mit seinem
neuen Programm ein zusätzli-
ches Nachmittagsangebot für
Senioren. Für das „Varieté
zum Tee“ heißt es am Sams-
tag, 21. Oktober, 14.30 Uhr, er-
neut: „Vorhang auf.“

Eintrittskarten (15 Euro,
einschließlich Kaffeegedeck)
sind beim Seniorenbeirat im
Rathaus, 3. Stock, Flügel Karls-
straße, Zimmer K 342, jeweils
montags und freitags von 9.30
bis 12 Uhr erhältlich. (ste)

Karten unter Tel. 7 87-51 00,
sonstige Zeiten Tel. 7 87-50 71.

Internationaler
Seniorentag
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